
226

 Esa-Jussi Salminen

‘Laich’, nahkiainen; silm ‘Neunauge’, 
kuore; tint ‘Stint’, silakka; räim ‘bal-
tischer Hering’, muikku; rääbis ‘klei-
ne Maräne’, tuulastaa; tulusel käima 
‘Fischstechen’ und vatvoa; vatkuma 
‘Wolle zum Spinnen vorbereiten’, 
hahtuva, leve; heie ‘Flocke’, kerrata; 
korrutama ‘zwirnen’, sukkula; süstik 
‘Weberschiffchen’, kaide; piird ‘We-
beblatt’. Wissenschaftlern, die sich 
mit der alten Volkskultur beschäf-
tigen, bietet ALFE 3 also zahlreiche 
Informationen über die Verbreitung 
der Bezeichnungen und die daran 
abzulesenden Kulturströmungen 
im ostseefinnischen Gebiet.

Die Anzahl der Karten ist hö-
her als 80, weil für einen Teil der 
kartierten Begriffe mehrere die 
lautliche oder semantische Variati-
on beschreibende Karten angelegt 
wurden. Beispielsweise gibt es im 
Ostseefinnischen rund fünfzig Be-
nennungen der mit der Karde zum 
Spinnen vorbereiteten länglichen 
Wollflocke (hahtuva, leve). Die 
Mannigfaltigkeit der Benennungen 
ist auf die unterschiedlichen Tech-
niken der Wollverarbeitung und des 
Spinnens in den verschiedenen Re-
gionen zurückzuführen, wie Tuomi 
Tuomi, der Autor dieser Karte und 
Chefredakteur des ALFE, in seinem 
Kommentar feststellt.

ALFE kartiert auch Formati-
va und deren Bedeutungen, z.  B. 
lapa-, leve-, ruko, saatto, die 
ein mit dem Holm des Rechens an 

die Wade gezogenes Bündel aus ge-
trocknetem Heu bezeichnen, kas-
ki, das regional unterschiedli-
che Bedeutungen hat, u.  a. ‘durch 
Brandrodung urbar gemachtes Are-
al; Kahlschlag; junger Laubwald; 
Birke’, heti-/kohta-/järki-, das 
den Über gang dieser von ihrer Be-
deutung her lokal-spatialen Wörter 
zur temporalen Funktion (‘sofort, 
bald usw.’) beschreibt. Für die Aus-
drücke tähden; tõttu ‘wegen’ wur-
den fünf Karten erstellt, die die se-
mantische Motivation der Postpo-
sition darstellen. Die Rektionen des 
Verbs ruveta; hakkama ‘beginnen 
(etw. zu tun)’ verteilen sich auf drei 
Karten nach der mit ihnen verbun-
denen Infinitivform.

ALFE 3 ist ein krönender Ab-
schluss: Der Band bietet Sprach-
wissen schaftlern interessante Beob-
achtungen und neue Forschungs-
themen, eröffnet aber auch Kultur- 
und Geschichts   wissen  schaftlern 
neue Perspektiven.

Sirkka Saarinen

В. К. Кельмаков: Удмурт 
синоним кыллюкам 
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министерство, 2009.
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 Kurzrezensionen

Nach jahrelanger Arbeit erschien 
2009 das Synonymwörterbuch 
des Udmurtischen von Valej Kel-
makov. Bereits 1995 hatte V. M. 
Vahrušev ein udmurtisch-russi-
sches Synonym wörterbuch veröf-
fentlicht, das jedoch, wie Kelma-
kov in seinem Vorwort erwähnt, 
nicht den üblichen Anforderungen 
an ein Synonymwörterbuch ent-
sprach. Insbesondere wurden in 
Vahruševs Werk für die Synonyme 
nicht systematisch authentische 
Beispiele aus schriftlichen Quellen 
angeführt. Kelmakov hat sich die-
ser Aufgabe sorgfältig unterzogen; 
er gibt für jedes Synonym einen au-
thentischen Beispielsatz.

Im Vorwort begründet der 
Verfasser die Notwendigkeit von 
Beispielen damit, dass sie die Syn-
onymität bestätigen, d. h. für ihren 
Teil beweisen, dass es sich um Syn-
onyme handelt. In der Sprachwis-
senschaft gilt vollständige Synony-
mität traditionell als unmöglich. 
Die von Kelmakov gewählten, stets 
einen ganzen Satz umfassenden 
Beispiele zeigen deutlich, welche 
Nuancierungen und Unterschiede 
in der Verwendung die Synonyme 
aufweisen können.

Im Vorwort wird kurz erläutert, 
was Synonyme sind und weshalb 
man sie braucht. Das Quellenver-
zeichnis enthält 121 literarische 
Werke, das älteste 1936 und die 
neuesten in den letzten Jahren er-

schienen. Es dürfte sich also um 
ein geeignetes Korpus für ein 
Synonym wörterbuch der heuti-
gen udmurtischen Schriftsprache 
handeln. Leider geht der Verfas-
ser kaum auf die Rolle der Litera-
tur im Entstehungsprozess seines 
Werkes oder auch generell auf sei-
ne Arbeitsmethode ein. Wenn die 
Quellenliteratur vollständig durch-
gesehen wurde, hat Kelmakov 
wahrscheinlich mehr udmurtische 
Belletristik gelesen als die meisten 
Literaturwissenschaftler. Der Ver-
fasser erwähnt, dass in der vorlie-
genden Version des Wörterbuchs 
diejenigen Synonyme fehlen, für 
die sich in der Literatur keine Bele-
ge fanden. Hätte man bei der Suche 
und generell zur Unterstützung der 
lexikografischen Arbeit nicht auch 
digitales Material verwenden kön-
nen, z.  B. die Korpora des Volga-
Servers der Universität Turku?

Das Wörterbuch ist ausgespro-
chen leserfreundlich gestaltet. Das 
zentrale Wort jeder Synonym-
gruppe (das Wort, das als primär 
betrachtet und am häufigsten ver-
wendet wird) ist in Blockbuchsta-
ben, großem Schrifttyp und fett 
gedruckt. Die Synonyme sind fett 
gedruckt, die Beispielsätze folgen 
in einem separaten Absatz und 
kursiviert. Die einzelnen Teile sind 
deutlich voneinander zu unter-
scheiden. Sowohl im Vorwort als 
auch im Wörterbuch selbst werden 
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systematisch udmurtische Wörter 
präferiert, auch rezente Neologis-
men, was der heutigen Praxis in 
der udmurtischen Lexikografie 
entspricht. Die Benutzerfreund-
lichkeit wird durch ein alphabeti-
sches Verzeichnis aller Synonyme 
mit Hinweis auf das zentrale Wort 
erhöht.

Das Buch empfiehlt sich nicht 
nur als Nachschlagewerk, sondern 
auch für eine Expedition in den 
Wortschatz des Udmurtischen. Der 
Anteil russischer Wörter als Quel-
le von Synonymen erscheint über-
raschend gering; die Hauptquelle 
der Synonyme ist der reiche eigene 
Wortschatz. Am meisten Synony-
me begegnen im Udmurtischen 
wie generell auch in anderen Spra-
chen in den lexikalischen Attrak-
tionszentren, u. a. bei den Verben, 
die den Vorgang des Betrinkens 
ausdrücken. Ebenso gibt es bei den 
Umschreibungen viele synonyme 
Verben für das Töten und das Ster-
ben (25 Ausdrücke). Gemeinsame 
finnisch-ugrische Euphemismen 
und Deskriptiva erklären auch 
die hohe Anzahl von Bezeichnun-
gen für Bär, Fuchs und Hase. Eine 
Besonderheit des Udmurtischen 
scheint es zu sein, dass sich für 
einige recht neutral erscheinende 
Begriffe wie ‘lärmen’, ‘trösten’ oder 
‘schnell’ zahlreiche deskriptive oder 
in anderer Weise bildliche synony-
me Ausdrücke entwickelt haben.

Das vorliegende Wörterbuch 
ist vor allem für den Schulge-
brauch bestimmt, vielleicht aus 
publikations politischen Erwägun-
gen? Leider wurde vor allem aus 
finanziellen Gründen ein erheb-
licher Teil des Materials nicht in 
diese Fassung aufgenommen. Auch 
die gekürzte Version ist jedoch 
recht umfangreich: mehr als 780 
Synonym gruppen und über 3600 
Synonyme. Auch die Auflage ist 
mit 3100 Exemplaren relativ hoch. 
Es bleibt zu hoffen, dass neben die-
ser hervorragenden „Schulversion“ 
das gesamte Wörterbuchmaterial 
des Verfassers bald als möglichst 
umfassendes Synonymwörterbuch 
publiziert wird.

Esa-Jussi Salminen


